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am montag, den 23.06., errichteten jugendliche in 
den straßen rund um alternative wohnprojekte ' 
straßensperren und zündeten mülltonnen und | 
baucontainer an. ein polizeifahrzeug wurde mit 
steinen angegriffen und erheblich beschädigt. zi- 
vile einsatzkräfte der polizei wurden vertrieben. 
es kam zu keinerlei festnahmen durch die polizei. 


bereits eine woche vor den auseinandersetzungen wurde ein 
punkertreffen in der dresdner altstadt von polizeikräften bru- 
tal aufgelöst, wobei es zu über fünfzig festnahmen kam. 
am wochenende, vom 20.-22.06. fand in der dresdner neustadt 
die alljährliche BRN (Bunte Republik Neustadt) statt. anders 
als die jahre zuvor gab es keinen anmelder bzw. organisator. 
dadurch war das fest nicht durch kommerzielle stände und 
veranstaltungen geprägt. so konnte ein reines kiezfest statt- 
finden, das ausschließlich durch alternative projekte der 
neustadt spontan organisiert wurde. es fanden konzerte, 
kinder- und straßenfeste statt. während eines punkkonzertes 
am sonnabend besetzte die polizei die neustadt, nachdem punks 
eine straßenbahn entglasten (es waren 3 Scheiben-die redax). es 
kam zu auseinandersetzungen zwischen den punks und der polizei. 
am sonntag verbot und räumte die polizei eine vorher ausdrück- 
lich genehmigte straßenparty auf der martin-luther-straße. dabei 
wurden die boxen der musikanlage von den bullen entwendet. da 
die leute weiterfeierten kam es zu einem weiteren polizeieinsatz. 
die meisten, die sich auf der straße aufhielten, wur- 
den 


weggeprügelt, das 
haus gestürmt und 13 menschen fest- 

genommen. am darauffolgenden nachmittag 
(neustädter uhrzeit) war in einem hinterhof ein lagerfeuer. die 
polizei rückte daraufhin mit zahlreichen einsatzwagen und einer 
feuerwehrtruppe zum gemeinsamen beenden des grillfestes an. 
unverrichteter dinge zogen sie jedoch bald wieder ab, da einfach 
nix böses zu entdecken war. aufgrund des immer größer werden- 
den repressionsdrucks auf die alternativen projekte in der 
neustadt und den ereignissen der vorangegangenen wochen, 
entlud sich dann der angestaute frust am montagabend in einer 
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der vescoremos aus dresden 


Einfahrt zur Martin-Luther-Str. am 22.Juni 1997 


für dresden seit langer zeit unbekannten art und weise. eigentlich 
war „nur“ eine öffentliche ruhestörung von zehn minuten ge- 
plant, an der sich ein großteil der alternativen projekte beteiligte. 
es sollte eine reaktion auf die immer selbstverständlicher werden- 
den polizeieinsätze und -übergriffe sein,die seit geraumer zeit ge- 
gen das subkulturelle leben in der neustadt geführt werden. 
umstrukturierung und luxussanierung führen dazu, daß große teile 
der stammbevölkerung wegziehen, szenetypische 
projekte entweder kommerziell werden, um 
überleben zu können 

oe mietpreise 

oder 

Sie ganz 

[pP dicht ma- 
n 
Einchah 
alternative ist 
gezwungen. 
sich auf eng- 
stem raum zu- 
ren zu können. 


sammenzupressen, um weiter existie- 
so braucht sich kein mensch wundern oder erschreckt den finger 
heben, wenn wir unseren hass auf die straße tragen 


der Autor gehört der unabhängigen 
Gruppe "Neustadt Watch" an 


"und dann fing's ja och noch an zu knistern" 


(Joachim B., Anwohner der Louisenstr. im Dresden-Fernsehen) 


Saubere Neustadt - so könnte man die Poli- 
zeiaktionen der letzten Tage überschreiben. 
Aber es geht nicht nur um die Neustadt, auch 
wenn sie diesmal zur Zielscheibe wurde. Es 
geht um eine gesamtgesellschaftliche Ten- 
denz. daß alles, was nicht ins Bild des sau- 
beren. ordentlichen Deutschen paßt, wegge- 
räumt und vertrieben werden muß. Nein, es 
geht nicht nur um Zecken, Punker oder Haus- 
besetzer, es geht genauso um die Skater, die 
nicht mehr in der Innenstadt fahren sollen, 
damit der brave Bürger friedlich shoppen 
kann. Damit das friedliche Einkaufen auch 
endgültig sicher ist, werden bis Ende des Jah- 
res auch noch 3 Kameras auf der Prager Stra- 
Be installiert werden. 

Doch gemeint sind auch die Bettler und Mu- 
sikanten auf der Hauptstraße, die nicht ins 
Friede-Freude-Eierkuchen-Bild passen und 
mit -zig Verordnungen schikaniert werden. 
Zielscheibe der Saubermänner sind genauso 
die Sprayer, die mit genialen Grafitties Far- 
be in unser Leben bringen. Am Ende stan- 
den sogar die Jusos auf der Abschußliste, de- 
nen zur BRN ihr Streetball-Tournier auf dem 
Lutherplatz verboten wurde. Diese Liste 
könnte noch beliebig fortgesetzt werden. 
Bleibt dennoch die Frage, warum kracht es 
dann gerade in der Neustadt und nicht bei 
den Skatern oder Bettlern? Das liegt einer- 
seits daran, daß diese Gruppen kaum die 
Chance bzw. den Mut zum zivilen Ungehor- 
sam haben. Andererseits ist hier in der Neu- 
stadt ein Faß übergelaufen, daß seit Jahren 
aufgefüllt wurde. Das "Alternativsein" wur- 
de komerzialisiert und hat sich dem trend- 


orientierten Mainstream angepaßt - Sub-bzw. 
sogar Gegenkultur haben nun mal nichts mit 
der Befriedigung von "alternativen" Konsum- 
wahn gemein. Mieten wurden für viele unbe- 
zahlbar, mit den über 77 Schicki-Restaurants 
kamen die Szene-Touris, die die Neustadt- 
Leute wie Zootiere anglotzten und die BRN 
ist in den letzten Jahren immer mehr zum 
Mekka von Gastronomen und Einzelhändlern 
geworden, die mit alternaiver Stadtteilkultur 
überhaupt nichts am Hut haben. Was zum 
Schluß geblieben ist, sind kleine Enklaven, wie 
Conni e.V. und der Bereich Louisenstr./ Luther- 
str., wo sich Leute ihr Leben selbstbestimmt 
einrichten können. Und in genau diesem Be- 
reich schlägt die Polizei zu. Erst mit provo- 
kanten Streifenfahrten und dutzenden 
Zivibullen und dann mit dem großen Knüp- 
pel. Am Sonntag bei der Razzia in der Luther- 
straße ging es weder um Ruhestörung noch 
um Behinderung des Verkehrs, das war nur 
der Anlaß für eine großangelegte Demonstra- 
tion der Macht. Frei nach dem Motto - wenn 
ihr nicht spurt, geht es euch an den Kragen. 
Und das ausgerechnet am BRN-Wochenende. 


Was dann am Montag passierte, war das Er- 
gebnis einer langen Kette von Gängeleien und 
Provokationen, die in der letzten Woche an 
Schärfe zunahmen. Erst wurden die Punker 
vor der Semperoper weggeprügelt (saubere 
Innenstadt!) und dann wurden zur BRN aus 
ganz Sachsen Polizisten zusammenkartt, 
um"... die Ordnung und Ruhe " aufrechtzuer- 
halten. Wie das aus Polizeisicht aussah, war ja 
am Sonntag zu beobachten. 


"Unsere Einsatzkräfte vor Ort sind bemüht, 
deeskalierend zu wirken" tönte Polizei- 
sprecher Schlinzig in die Pressemikrofone, 
während sieben Einsatzfahrzeuge ein Lager- 
feuer in einem Hinterhof der Louisenstraße 
unterbinden wollten. Das war der letzte Trop- 
fen, der das Faß voll Frust überlaufen ließ. 
Etwas später standen in vielen Fenstern der 
umliegenden Häuser Boxen und beschallten 
mit lauter Musik die Neustadt-Straßen. Es 
sollte ein Zeichen gesetzt werden, daß sich 
die Leute dieser kleinen, alternativen Szene 
nicht alles bieten lassen. Was dann folgte ist 
bekannt: Feuer wurden angezündet, Bauzäu- 
ne zu Straßensperren umgewandelt und ein 
Streifenwagen entglast. Den beteiligten Leu- 
ten ging es danach ziemlich gut und für den 
Dresdner Polizeichef Pilz war es hoffentlich 
eine Lehre. Genau diesem Pilz, so weiter 
Polizeisprecher Schlinzig, können wir "dan- 
ken", daß die Häuser nicht noch in der sel- 
ben Nacht gestürmt wurden. Bei dieser Aus- 
sage fragen wir uns nun, ob wir uns bei Herrn 
Pilz bedanken oder ob wir dies als Drohung 
auffassen sollen. Tatsache ist, daß nun gegen 
die 50 Unbekannten wegen Landfriedensbru- 
ch ermittelt wird. Somit wird es u. E. nur eine 
Frage der Zeit bleiben, bis wir alle die 
Repressionskeule spüren werden. 

Herr Pilz, der bei seinem großen Berliner 
Kollegen Schönbohm schon viel gelernt hat, 
sollte wissen, daß seinem Konzept für eine 
saubere Stadt noch einiges entgengesetzt wer- 
den kann und auch muß. 


die redax der venceremos 
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" Feuerwehrleute wurden von den scharfen 
Hunden bedroht, zogen sich wieder zurück..." 
(Bild Dresden 25.6.97) 


Anläßlich der diesjährigen BRN fand auf der 
Martin - Luther - Str. in der Dresdner Neu- 
stadt ein dreitägiges Straßenfest statt. Das 
Fest war von Sonnabend, den 21.Juni 10 Uhr 
bis Sonntag 22 Uhr genehmigt. In den Näch- 
ten von Freitag zum Sonnabend und vom 
Sonnabend zum Sonntag konnte durch Ge- 
sprächsbereitschaft von Seiten der 
VeranstalterInnen und der Polizei das Fest 
friedlich verlaufen. Schon im Laufe des 


Wir dokumentieren hier ein Gedächtnisprotokoll von einer der 


Sonnntagabend kündigte sich durch verstärk- 
te Polizeipräsenz eine Konfrontation an. 
Gegen 22 Uhr erschien der Revierleiter Nord 
und Einsatzleiter Herr Gisecke und verlang- 
te eine Reduzierung der Lautstärke und Auf- 
hebung der Straßensperre, d.h. die Straße 
sollte von Figuren, Tischen, Bänken u.s.w. 
geräumt werden, was auch innerhalb einer 
Viertelstunde geschah. Die Straße war be- 
fahrbar, die Boxen im Kneipenkeller. 
Gegen 22.30 Uhr kam Herr Gisecke erneut 
und stellte fest, daß die Lautstärke okay ist, 
aber daß eine Plane, die in ca. vier Metern 
Höhe gespannt war, innerhalb einer halben 
Stunde zu entfernen sei. Die gesamte 
Diskusssion fand in einem äußerst aggressi- 
ven Tonfall von Seiten Herrn Giseckes statt. 
Ungefähr eine halbe Stunde später war auch 
die Plane abgebaut worden (trotz Nieselre- 
gen!). 

Jetzt hatte der Einsatzleiter Gisecke die Ma- 
tratzen zu bemängeln, die noch als Sitzgele- 
genheiten auf dem Fußboden lagen und ver- 
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festgenommenen Personen 


langte, auch diese noch zu entfenen. Als dies 
nicht geschah, stürmte das Polizeieinsatz- 
kommando die Kneipe,wobei friedliche Party- 
gäste brutal weggeschubst / - getreten wurden. 
Aus der Kneipe wurden zwei Boxen von Po- 
lizeibeamten rausgetragen. Unbeteiligte An- 
wohner bestätigten, daß von der Party keine 
größere Lärmbelästigung ausging ( etwa 
gleich der Bar " Mona Lisa ” ( Louisenstr./ 
Ecke Lutherstr. ). Zehn Minuten nachdem die 
Boxen konfisziert wurden, stürmte das Ein- 
satzkommando noch einmal in die Kneipe, um 
eine Taschenlampe zu holen, die dort vorher 
vergessen wurde. Ca. eine viertel Stunde spä- 
ter lief zimmerlautstarke Musik aus einem 
Zimmer aus dem 1.Stock des Hauses. Darauf- 
hin stürmte die Polizei das Haus, um die ge- 
samte Musikanlage zu beschlagnahmen. Auf 
Personen, die im Weg standen. wurde brutal 
eingetreten und geschlagen. obwohl keinerlei 
Gegenreaktion erfolgte oder zu befürchten war. 
Etwa 10 Personen. die sich vor dem Haus auf- 
hielten. wurden zu Boden getreten, mit Trit- 


ten bearbeitet und schließlich mit Plastik- 
handschellen gefesselt 

und auch dann noch getreten. Während der 
ganzen Zeit offenbarten die auswärtigen Ein- 
satzkräfte ihre faschistoide Gesinnung durch 
Sprüche wie : "...Ihr seid keine Menschen..." 
oder "...die haben doch alle Läuse...". 
Ungefähr eine halbe Stunde später wurden alle 
aufdem Boden liegenden an die gegenüberlie- 


gende Hauswand gestellt, bei jeder verbalen 
Beschwerde mit dem Gesicht gegen die Wand 
gedrückt und weiterhin von Polizisten be- 
schimpft. Nach einer weiteren halben Stunde 
wurden alle einzeln zu Sixpacks geführt, wo 
die Personalien aufgenommen wurden. Danach 
wurden alle einzeln gefilmt und in einen 
Gefängnistransporter gebracht, wo drei Perso- 
nen in Einzelzellen sitzen mußten. Gegen 1.00 


Uhr nachts waren alle auf der Schießgasse in 
zwei Sammelzellen und gegen 4.00 Uhr wurde 
die Erste rausgelassen, gegen 6.00 Uhr der Letz- 
te. Auf Anfrage zur Begründung der Festnah- 
me stand " Teilnahme an einer erheblich ruhe- 
störenden Veranstaltung, Angriff auf Polizei- 
beamte, Behinderung der polizeilichen Maß- 
nahme". 


Die NPD/JN in Dresden und ihre 
"konservativen" Bündnispartner 


Auch in Dresden sind feste Strukturen der Na- 
tionaldemokratischen Partei Deutschlands 
(NPD) bzw. ihrer Jugendorganisation Junge 
Nationaldemokraten (JN) vorhanden. Vorsit- 
zender des NPD-Kreisverband Dresden/Mei- 
ßen ist Matthias Paul aus Weinböhla. Mit dem 
Verbot mehrerer rechtsextremer Organisatio- 
nen zwischen 1992 und 1994 entwickelten sich 
NPD und JN zu den wichtigsten Organisatio- 
nen innerhalb der rechtsextremen Szene. 
Durch das Aufgreifen sozialer Themen (z.B. 
"Arbeitsplätze zuerst für Deutsche") und das 
geschickte Ausnutzen "rechtskonservativer" 
Positionen (z.B. die Haltung der CSU zur 
Wehrmachtsausstellung). gelang es der NPD 
/ IN vorallem in den letzten Monaten, die Auf- 
merksamkeit der Öffentlichkeit auf sich zu len- 
ken. Viele Kader ( Führungspositionierte ) in- 
zwischen verbotener Parteien wechselten in 
die NPD/JN-Reihen. Diese Tendenz ist auch 
in Dresden festzustellen. So wechselte z.B. der 
ehemalige stellvertretende Vorsitzende der Na- 
tionalen Offensive Sachsens. Dirk Andrä, zur 
NPD. Die frühere Aktivistin der Dresdner 
Wiking-Jugend (WJ). Katharina Handschuh, 
ist heute in der JN organisiert. Sie ist jedoch 
nicht nur hier eines der führenden JN-Mitglie- 
der. So unterschrieb sie den Aufruf zur Groß- 
demonstration der NPD am 1.März 1997 für 
München in ihrer Funktion als Bundesmädel- 
beauftragte der JN. Obwohl sie diese relativ 
hohe Position inne hat, ist sie nicht im Vor- 
stand der JN, was wohl einen recht eindeuti- 
gen Schluß über die Rolle der Frau innerhalb 
der JN zuläßt- nähere Ausführungen überflüs- 
sig. Schon im August 1994 fiel Katharina 
Handschuh auf, als sie zusammen mit Susan- 
ne Rost (ex-WJ Dresden) und über 20 weite- 


ren führenden Nazikadern in Berlin festge- 
nommen wurde. Aus einem Haus heraus griff 
diese Gruppe damals eine Antifa-Demo und 
Presseleute mit Zwillen und Wurfgeschossen 
an. 

Letzte größere eigenständige Aktion der NPD/ 
JN war die Organisierung einer Veranstaltung 
mit dem NPD-Bundesvorsitzenden Udo Voigt 
und dem Verantwortlichen der NPD-Zeitung 
"Deutsche Stimme" Udo Holtmann am 16.Mai 
1997 in Dresden. Schätzungsweise 60, vor- 
allem junge Leute folgten der Einladung der 
hiesigen NPD in die Gaststätte "Borsbergeck". 


Bei der ersten Montagsdemo der "Dresdner 
Freitagsgespräche" (DFG) am 16.Juni 1997 
gegen die Einführung des Euro, waren auch 
NPD und JN offiziell mit eigener Fahne zuge- 
gen. so z.B. Matthias Paul und Katharina 
Handschuh. Die Dresdner bekamen dabei ein 
wenig personelle Unterstützung von Kamera- 
den aus Bayern (vermutlich aus dem Raum 
Bayreuth). Initiator dieser Demo war Hans- 
Holger Malcomeß, DSU-Mitglied und Haupt- 
verantwortlicher der DFG (mehr über ihn in 
venceremos September und Dezember 1996). 
Für Malcomeß kann die Teilnahme von NPD/ 
JN wahrscheinlich nicht überraschend gewe- 
sen sein - man kennt sich halt aus alten W)J- 
Zeiten. So war Katharina Handschuh z.B. noch 
1994, als Malcomeß schon Mitglied der Jun- 
gen Union der DSU war, im Gespräch für die 
Mitarbeit an Malcomeß' Schülerzeitung 
"AhalbeTquadrat". 

Neben der NPD/JN erschienen auch Anhän- 
ger von Republikanern und Deutscher Sozia- 
ler Union (DSU) auf der Demo. Wolfgang 
Schwarz, dummprolliger Vorsitzender der 


Dieser JN-Aktivist aus Bayern (hier auf 
der Montagsdemo) besuchte einen Tag 
nach der Montagsdemo den INFO-Laden 
und kaufte aktuelle linke Zeitschriften. 


Dresdner REPs, versuchte sich neben 
Malcomeß ebenfalls als Redner. Die ca. 60 
Demoteilnehmer setzten dem gesamten 
Trauerspektakel noch die Krone auf, als sie 
über die Wilsdruffer Str. in Richtung Haupt- 
bahnhof marschierten. 

Einschätzend kann gesagt werden, daß die 
Demo sehr aufschlußreich zeigte, wohin sich 
die pro forma "demokratisch-rechts- 
konservative" DSU hinbewegt - weg von der 
strikten Abgrenzung nach ganz rechts und hin 
zu einer "rechtskonservativen" Partei mit 
rechtsextremistischen Schliff. Da wir die DFG 
als "Seitenprojekt" der DSU sehen (offiziell 
wird dies von Malcomeß und DSU natürlich 
abgestritten), verstärkt sich der Eindruck, daß 
sie eine Kontaktaufnahme mit Rechtsextremi- 
sten ermöglichen, ohne das "rechts- 
konservative" Antlitz der DSU zu beschädi- 


en. 
8 Dresdner Antifas 


Die Dresdner Bank und Kohl 


Wir trafen uns zu einer ausgemachten Zeit in 
dem von der Polizei und BGS besetzten 
Pillnitz. um bei der Ankunft Kohls dabei zu 
sein. Wir sahen einen, wie die SZ voraussag- 
te, roten über dem Norm-Weg "der einfachen 
Bevölkerng" sich begebenden Teppich. an wel- 
chen sich rechts und links kleine niedliche 
Bäumchen und Sträußchen mit kunter-bunten 
Schmuck befanden. Wir suchten nach dem Fest- 
zelt. in dem sich 850 "Menschen" aus Politik 
und Wirtschaft treffen sollten. Da sieht man 
wieder. wie Politik von der Wirtschaft mani- 
puliert, miv/-und umgestaltet wird. Vor uns ging 
ein älterer Mann über den Rasen. den wir nach 


ihm betreten wollten. Doch da - ein Polizist 


verweigerte uns den Weg. "Warum?" fagten wir. 
Die Antwort lautete in ungefähr so: " Ihr seht 
aus. als würdet Ihr stören wollen! Der Weg für 
Euch geht dort entlang." Dabei zeigte er mit 
dem Finger in die entgegengesetzte Richtung. 
wo wir aber gar nicht hinwollten. Nachdem wir 
diesem Befehl aus irgendeinem Grund nicht so 
richtig nachkamen ( logisch - wir wollten ja in 
die andere Richtung ), bekamen wir vom POM 
namens Jahre einen Platz- verweis,. dem wir 
innerhalb von zehn Minuten wohl nachkom- 
men sollten. Da die angegebene Begründung des 
Polizisten einfach nicht schlüssig war und so- 
mit auch nicht in unser Hirn wollte. weigerten 
wir uns natürlich, einem solchen Befehl, dazu 
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noch aus einem so unmöglichem Grund nach- 
zukommen. Jahre (der POM) bot uns darauf- 
hin eine Unterkunft auf der Schiessgasse an, 
denn wir würden stören und die Zivil-Polizei 
hat sowieso schon mitbekommen. was wir 
vohätten. Für einen Moment wollten wir dem 
Platzverbot trotzdem nicht nachkommen. wor- 
aufhin wir mit Stößen drangsaliert wurden. 
Mehr oder weniger freiwillig entschlossen wir 
uns, den Weg zurück zu gehen, um auf einer 
schönen grünen Wiese (nein-keine toten Poli- 
zisten) zu lagern. Zwei Stunden später ging 
Kohl per BGS-Hubschrauber zurück, während 
sich die Polizei damit begnügte, uns wie 
Schwerverbrecher zu filmen. 

X- HOCH 3 


@ u: nererur 


Veranstaltung 


jungenelt 


Die junge Welt war bis Mitte Mai diesen Jahres die einzige linksradikale Ta- 
geszeitung in diesem Land. Sie vollbrachte es, die unterschiedlichsten Stand- 
punkte und Strömungen der radikalen Linken täglich aufs Papier zu bringen 
und widerzuspiegeln. 

Vor einigen Wochen brach dann ein schon lange gärender Konflikt offen aus: 
die Geschäftsleitung und drei Redakteure standen gegen den Chefredakteur 
und die absolute Redaktionsmehrheit. Ging es ersteren um die Modifizierung 


des inhaltlichen Profils hin zu einer orthodox-marxistischen, explizit ostdeut- 
schen Tageszeitung, verteidigten letztere das bisherige pluralistische Konzept 
des Blattes. 

So einiges flog dabei auf. Wobei wohl die Tatsache, daß dem Geschäftsführer 
de facto die Zeitung gehört, am schwersten wiegt. 

Inzwischen ist der Rauswurf des Chefredakteurs und der Redaktionsmehrheit 
vollzogen und die Zeitung aufden Weg eines ostdeutschen verbal-radikaleren 
ND-Abklatsches gebracht. 

Die alte Redaktion hat seitdem in eigener Regie unregelmäßig das Blatt jungle 
World herausgegeben. Anfang Juni erschien erstmalig eine 48-seitige Ausga- 
be, die eine Vorstellung von dem vermitteln soll, was sich die Redaktion unter 
einer möglichen radikal linken Wochenzeitung vorstellt. 

Die Ankündigung, ab mitte Juli die jungle World wöchentlich herauszu- 
bringen, wirft einige Fragen auf, um deren Antworten sich schon die 


alte junge Welt öffentlich herumdrückte. 

Wer braucht eigentlich eine radikal linke Wochenzeitung? Wie muß diese struk- 
turiert sein? Wann ist der richtige Zeitpunkt einer Etablierung? Welche Funk- 
tion soll diese Zeitung übernehmen? Wie ist das Blatt konkret zu unterstützen? 
Diese, weitere und natürlich die Frage, wie der Konflikt so eskalieren konnte, 
bedürfen im Zusammenheng mit einem neuen Zeitungsprojekt dringend einer 
Beantwortung. Die Veranstaltung soll dazu das ihrige leisten. 


Mittwoch, den 2.Juli, 20.00 Uhr 
HATIKVA, Pulsnitzer Straße 10, 01099 Dresden 
Gast aus Berlin: Jürgen Elsässer (Ex-Redakteur) 


veranstaltet von BUNTschuh-Linke Studivereinigung, INFO-Laden Dresden, Christines Charismatische Klein- 
kinder (Minderheitsfraktion) und Frau Müller 


„LA 22 = PIE SE 


STO P dem 
NAZI .. 


Auch in Chemnitz 


Ein kleiner Überblick 


Februar: wöchentlicher Angriff auf einen 
besetzten Bauernhof 
März: organisierter Überfall auf das AJZ 
April: eine Bewohnerin aus dem 
Bauernhof wird auf der Straße 
brutal zusammengeschlagen 
Mai: NPD/JN rufen zur Kundgebung 
"Arbeit zuerst für Deutsche" auf 
Juni: Übergriffe auf Andersdenkende und 
Aussehende ist Realität 


Helft so, wie ihr könnt 


und kommt zur aufgerufenen Antifa-Aktions- 
demo 


28.Juni 1997 


Sonnabend 


Chemnitz 
Synagoge 
Reichsstraße 
12.00 Uhr 


Dresden-Treff 
9.00 Uhr Busbahnhof am Hbf. 


AN 
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ist ein extrablatt der zeitschrift venceremos. 
er erscheint etwa l4tägig. bei aktuellen 
anlässen auch öfter. zu erreichen ist er über 
die kontaktadresse der venceremos 
"venceremos" c/o infoladen dresden 
louisenstraße 93 01099 dresden bzw. c- 
Mail: INFO_Laden-Dresden@Link- 
DD.cl.sub.de der and wird kostenlos in | 
dresden ausgelegt. zur finanzierung sind 
spenden jederzeit willkommen 
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